
Klimabilanz 2020

Emissionen sanken um 41 Prozent

[21.01.2022] Die finale Klimabilanz des Umweltbundesamts für 2020 hält um 41
Prozent sinkende Emissionen gegenüber 1990 fest. 2021 wird allerdings wieder
mit einem Anstieg der CO2-Emissionen gerechnet.

2020 wurden in Deutschland insgesamt 728,7 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente ausgestoßen. Das sind

rund 71 Millionen Tonnen oder 8,9 Prozent weniger als 2019 und 41,3 Prozent weniger im Vergleich mit

1990. Dies zeigen die Ergebnisse der finalen Berechnungen, die das Umweltbundesamt (UBA) an die

Europäische Kommission übermittelt hat. Am deutlichsten sind die Emissionen in der Energiewirtschaft

zurückgegangen. Mit 407,4 Millionen Tonnen CO2-Äquivalenten im Nicht-EU-Emissionshandelsbereich,

vor allem Verkehr und Gebäude, hält Deutschland 2020 sein Budget aus der Lastenteilungsentscheidung

(Effort-Sharing-Decision, ESD) wieder ein. Jedoch kann der geringe Überschuss von 3,5 Millionen Tonnen

nicht das kumulierte Defizit der Vorjahre ausgleichen. Deutschland muss daher Emissionsberechtigungen

von anderen Mitgliedstaaten zukaufen.

„Die Klimaziele erfordern bis 2030 fast eine Verdreifachung der bisherigen Geschwindigkeit der

Emissionsminderung. Zur künftigen Einhaltung der Jahresemissionsmengen im Klimaschutzgesetz sind

zusätzliche Maßnahmen, die alle Sektoren betreffen, dringend erforderlich. Mit dem Start des Klimaschutz-

Sofortprogramms bringen wir jetzt alle notwendigen Gesetze und Maßnahmen dafür auf den Weg“, erklärt

Patrick Graichen, Staatssekretär Bundesministerium für Wirtschaft und ? Klimaschutz. „Die Coronakrise

hat 2020 die Emissionen stark sinken lassen. Das wird aber nicht von Dauer sein, denn 2021 stiegen die

Emissionen nach unseren ersten Prognosen wieder an. Um Deutschland bis 2045 klimaneutral zu

machen, brauchen wir daher mehr Energie aus Wind und Sonne, mehr Elektromobilität und eine

Wärmewende hin zu erneuerbaren Energien sowie eine grundlegende Transformation der

Industrieproduktion“, sagt Dirk Messner, Präsident des ?UBA. Im Jahr 2020 konnte die Energiewirtschaft

ihre Treibhausgasemissionen 2020 deutlich reduzieren, und zwar um 38,1 Millionen Tonnen oder 15,2

Prozent. Besonders stark ging der Einsatz von Stein- und Braunkohlen zurück. Die Nutzung von

emissionsärmerem Erdgas nahm dagegen aufgrund von gesunkenen Gaspreisen und vergleichsweise

hohen CO2-Zertifikatspreisen leicht zu. Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energieträgern stieg

insbesondere durch die günstige ? Witterung ? für die Windenergie an Land ebenfalls an. Aufgrund der

Corona-Krise sank der Stromverbrauch. Das führte in der Summe zu einem unerwartet hohen

Emissionsrückgang, obwohl Ende 2019 das Kernkraftwerk Philippsburg 2 vom Netz ging und damit die aus

Kernenergie erzeugte Strommenge sank.
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